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Btde.ru, ¿Kondota in der stadt Salzburg und ihrer Umgebung

von

EWALD ROUSCHAL, Salzburg 

(Eingelangt am 06.02.1982)

8tde.ru, {¡nondoba. L. (=8. me.ta.nocat-pa WIEG.), der 
"Schwarzfrüchtige Zweizahn" ist eine Pflanze nordamerika­
nischen Ursprunges; sie lebt dort auf feuchten, sandigen, 
zeitweise überschwemmten, nährstoffreichen Böden in der Ge­
sellschaft des Poiygono-Btdznte.tu.m4. In Europa kommt sie im 
C h z n o p o d t o n  ¿ ¿ u v t a t t i z vor.

Die wichtigsten Merkmale der Pflanze sind: einjäh­
rig - wie alle in Europa vorkommenden Arten (in Nordamerika 
gibt es auch ausdauernde) - , Blätter mit ungeflügeltem Blatt­
stiel und drei bis fünf gestielten lanzettlichen, lang zuge­
spitzten Fiederblättchen. Im zentralen Mitteleuropa kommt 
die Pflanze etwa seit 1894 vor; und zwar wurde sie in diesem 
Jahr bei Rathenow (DDR) gesammelt, aber erst 1896 von 
ASCHERSON bestimmt und erkannt (HEGI). Zu dieser Zeit war 
die Art besonders an den norddeutschen Flüssen bereits weit 
verbreitet. Seit etwa 1960 wird die Pflanze fast überall in 
Mitteleuropa angegeben. In Österreich wächst 8t d z n 4 (JKondo40L 
u.a. in der Steiermark am Ufer der Raab von Fehring flußab­
wärts (1957), im Burgenland bei Neumarkt an der Raab (1957 
von NEUMANN gefunden), in Kärnten am Frachtenbahnhof von 
Villach (1972) sowie auf einer planierten Mülldeponie bei 
St.Veit a.d. Glan (1979) (alle vorstehenden Angaben aus 
MELZER 1958 und 1980).
In Salzburg wurde 1980 und 1981 ein größerer Bestand der 
Pflanze am rechten Salzachufer nahe der Nonntaler Brücke
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(="Karolinenbrücke") und 1980 ein Exemplar im Tiergarten in 
Hellbrunn beobachtet (beides eigene Funde in 8244/1). Wei­
tere Bestände wurden im Jahre 1981 von P.PILSL (mündl.Mitteilung) 
an einen Graben entlang der Moosstraße (8244/1) entdeckt. 
Ferner konnte die Art am westlichen Ortsrand von Siggerwiesen 
(8144/1), an der Mündung des Söllheimer Baches in die Salzach 
(8144/3) und nahe der Itzlinger Hauptstraße auf einer Rude- 
ralflache (8144/3) beobachtet werden (alle letztgenannten
Funde von A. SIEBENBRUNNER und H. WITTMANN /mündl.Mitteilung/). 
Inwieweit B. ¿Aondoia auch außerhalb der näheren Umgebung 
der Stadt Salzburg verbreitet ist, ist derzeit noch nicht 
bekannt; da die Art aber entlang der größeren Flüsse einge­
wandert ist (HEGI) und weiterzuwandern scheint, sind weitere 
Vorkommen etwa nördlich von Salzburg besonders im unmittel­
baren Salzachtal durchaus denkbar.
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